
Jeder Handgriff sitzt, das Auge kontrolliert. Der Senn füllt die wert-
volle Käsemasse in die Form. Dann geht der Käselaib in den Keller 
und reift zu einem einzigartigen Naturprodukt heran. 
Diese Arbeit ist nur ein kleiner Schritt in der ganzen 
Milch- und Alpbewirtschaftung, aber jeder dieser Schritte entschei-
det über das Gelingen. Und bei jeder Arbeit kommt es nicht nur auf 
das Können an, sondern auch auf die Hingabe, das Mitdenken, das 
Engagement – die Leidenschaft. Wir von der Schweizer Patenschaft 
für Berggemeinden sind in der glücklichen Lage, dass wir es mit 
Menschen zu tun haben, die sich nicht nur durch Können auszeich-
nen, sondern auch dadurch, dass sie ihre Aufgaben mit Liebe an-
packen. Das ermutigt uns immer wieder, Ihnen von den Arbeiten, 

Leidenschaft
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PARRAINAGE SUISSE POUR COMMUNES DE MONTAGNE
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Plänen und Ideen zu berichten. Diese zeugen davon, dass die Ver-
antwortlichen in den Berggemeinden mit Um- und Weitsicht ans 

Werk gehen. Wenn es uns gelingt, Sie – geschätz-
te Gönnerinnen und Gönner – von diesen Projek-

ten zu überzeugen und dabei die Leidenschaft auf Sie überspringt, 
dann freut uns das ganz besonders. So können wir gemeinsam un-
seren Teil dazu beitragen, dass die Bewohnerinnen und Bewohner 
in den Berggemeinden eine langfristige Existenz haben und da-
durch die Erhaltung von Landwirtschaft, Gewerbe, Schulen, Kultur-
landschaft und Natur gewährleisten. Wir danken allen, die ihren 
wertvollen Beitrag dazu leisten.
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Breite regionale Unterstützung
Von den Kosten von 228'000 Franken übernimmt der Kanton 
28'625 Franken und die Gemeinde 10'000 Franken. Der Fonds 
Landschaft Schweiz leistet einen Beitrag von 30'000 Franken, 
namhafte Beträge kommen von Stiftungen. Die Vereinsmitglieder 
erbringen Eigenleistungen von 22'800 Franken. Die Restkosten 
von 76'575 Franken überfordern «Farina bóna». Der Nutzen des 
Vereins und die Unterstützung, die er in der Region geniesst, bie-
ten Gewähr, dass die Investition langfristig wirkt.

Dürfen wir auf Ihre Mithilfe zählen?

Traditionelle Lebensmittel haben auch heute eine wirtschaftliche Bedeutung – und schmecken vorzüglich.

In Russo werden ehemalige Äcker  
wieder bewirtschaftet
Nach der Rodung kann der Verein «Farina bóna» auf den 
Terrassen wieder Mais und Roggen anbauen sowie Mäh-
wiesen bewirtschaften.

Während Jahrhunderten sind die Terrassen des Valle Onsernone 
und des Valle Vergeletto mit ihren markanten Trockenmauern 
entstanden. Die Bevölkerung hatte dem steilen Gelände in harter 
Handarbeit jede mögliche Fläche für den Ackerbau und die Heu-
bewirtschaftung abgerungen. Leider wurden im letzten Jahrhun-
dert infolge der Abwanderung viele dieser Terrassen vernachläs-
sigt, und als Folge verbuschten und verwaldeten sie. Seit der 
Fusion des ganzen Tales zur Gemeinde Onsernone im Jahr 2016 
ist frischer Schwung ins Tal gekommen. 

Erfolgreiche Traditionspflege
Der Verein «Farina bóna» kümmert sich schon seit einigen Jahren 
um die Traditionen im Tal und fördert den Anbau von ursprüng-
lichen Getreidesorten. Der Verkauf des Maismehles und Produk-
ten wie Amaretti, Pasta oder Schokolade bringt den Produzenten 
zusätzliche Einnahmen. Sogar Grossverteiler haben die Produkte 
in ihr Sortiment aufgenommen. Der Verein unterhält auch ein 
kleines Museum in Vergeletto und sorgt für die Pflege der Land-
schaft. Nun soll in Russo, gleich unterhalb des Centro Sociale, ein 
Gebiet von 1,45 Hektaren gerodet und wieder mit Mais und 
Roggen bebaut werden. Das Gelände ist gut erschlossen und 
wird von lokalen Bauern bewirtschaftet. Eigentümer der verschie-
denen Parzellen sind Gemeinde, Patriziato, Kirchgemeinde, Private 
und das Centro Sociale. 



ten 59'707 Franken. Die Gemeinde hat zahlreiche Gesuche an 
mögliche Donatoren gestellt. Es wurden bereits Beiträge von 
21'300 Franken zugesichert. 

Wir unterstützen Grandfontaine bei den Bemühungen für einen 
funktionierenden Spielplatz. Die Sicherheit hat einen hohen 
Stellenwert. Zertifizierte Geräte und Bodenbeläge haben zwar 
ihren Preis, aber sie lohnen sich. 

Können wir auch Sie davon überzeugen?

Ein Projekt für die Zukunft – hier wächst die nächste Generation heran.

Die 25 Jahre alten Geräte der beliebten Einrichtung genü-
gen den Sicherheitsanforderungen nicht mehr.

Grandfontaine ist eine Randregion im wahrsten Sinne des Wortes. 
Das Bauerndorf und seine verstreuten Einzelhöfe liegen im äussers- 
ten Zipfel der Ajoie an der Grenze zu Frankreich. Trotz dieser Lage 
wächst die Gemeinde, zunehmend profitieren Familien von der 
ländlichen Idylle und der guten Verkehrsanbindung. Gemäss aktu-
ellen Zahlen beträgt die Einwohnerzahl 396. Das Gemeindeleben 
ist rege. Nicht nur in den Vereinen, sondern auch im «Musée 
agricole» finden laufend Veranstaltungen statt, die Besucherinnen 
und Besucher von weitherum anziehen. Die Schule ist im Schul-
verband mit Rocourt, Chevenez, Damvant und Fahy organisiert. 
Im Schulhaus Grandfontaine mit Turnhalle findet der Primarschul-
unterricht statt.

Aktives Kleingewerbe
In der Gemeinde gibt es neben den 15 Landwirtschaftsbetrieben 
einiges an Kleingewerbe. Ein Coiffeursalon, eine Metzgerei, eine 
Bäckerei und ein Lebensmittelladen sorgen dafür, dass die Ein-
käufe im Dorf getätigt werden können. Dennoch teilt Grandfon-
taine das Schicksal zahlreicher Jura-Gemeinden und weist eine 
hohe Verschuldung und tiefe Steuereinnahmen aus. Die meisten 
Arbeitstätigen pendeln zur Arbeit in Richtung Porrentruy.

Sicherheit auf dem Spielplatz
Der öffentliche Spielplatz beim Schulhaus trägt wesentlich zur 
Attraktivität von Grandfontaine bei. Er wurde vor 25 Jahren mit 
viel Fronarbeit erstellt. Heute sind einzelne Geräte beschädigt und 
stellen eine Gefahr dar. Der Ersatz und der neue Bodenbelag kos-

3

Grandfontaine erneuert den  
öffentlichen Kinderspielplatz 
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ten belaufen sich auf 790'000 Franken, zuständig für die Aus-
führung ist das Patriziato, die Ortsbürgergemeinde. 

Beeindruckende Unterstützung
Das Patriziato kann eigenerwirtschaftete 79'000 Franken einbrin-
gen. Die Unterstützung durch Gemeinde, Kanton, den Fondo 
Aiuto Patriziale, den Fonds Landschaft Schweiz, die Regionale 
Entwicklung, die Stiftung Landschaft Schweiz und weitere Stif-
tungen ist beeindruckend. So bleiben Restkosten von «nur» 
48'900 Franken – ein Betrag, der allerdings die Möglichkeiten der 
Verantwortlichen übersteigt. Das Projekt bringt nicht nur Gäste in 
die Region, sondern auch Arbeitsplätze und trägt somit zur Ent-
wicklung von Vogorno bei. 

Wir hoffen sehr, dass wir auch Sie vom Nutzen der Aufwertung 
überzeugen können. 

Vogorno wertet seine Natur- und 
Kulturlandschaft auf 

Wilde Natur und Kulturlandschaft liegen gleich nebeneinander.

Die Wälder, Weiden und Alpsiedlungen sind ein wertvolles 
Erbe, von deren Erhaltung die Natur, Einheimische und 
Gäste gleichermassen profitieren.

Nur sieben Kilometer und zehn Autominuten von der Magadino-
Ebene entfernt liegt Vogorno. Die Strasse führt an der Verzasca-
Staumauer vorbei, die 1995 weltberühmt wurde, als James Bond 
im Film «Golden Eye» von der Mauerkrone 220 Meter am Gum-
miseil in die Tiefe sprang. Die Szene gilt als der beste Stunt der 
Filmgeschichte und der Bungy-Jump von der Brücke ist bei allen 
Interessierten als «007-Sprung» bekannt. Das Dorf Vogorno liegt 
am Ufer des Stausees und ist geprägt von typischen Tessiner 
Steinhäusern. Alles ist steil hier – der Höhenunterschied zwischen 
den untersten und den am höchsten gelegenen Häusern beträgt 
mehr als 200 Meter. Über die steilen Flanken verteilt gehören ins-
gesamt acht Dörfer und zahlreiche Weiler zur Gemeinde. Ab 
2020 wird Vogorno Teil der Fusionsgemeinde, die das ganze 
Verzasca-Tal umfasst.

Reiche Flora und Fauna
Gleich oberhalb des Dorfes beginnt das Val della Porta, ein Natur- 
paradies, das sich auf gut unterhaltenen Wegen und Felstreppen 
entdecken lässt. Das kleine Wildheuermuseum im Weiler Odro 
zeigt eindrücklich, wie die Bauern früher die Bergflanken bewirt-
schafteten. Das Bundesforstamt hat beschlossen, in sehr ursprüng-
lichen Naturgebieten Waldflächen sich selber zu überlassen und 
die Entwicklung der reichen Flora und Fauna zu beobachten. Das 
Val della Porta eignet sich hervorragend dafür. Ausserhalb des 
Waldes werden Alphütten saniert, ein Teil des Kastanienwaldes 
wird verjüngt, Aussichtspunkte werden freigeschnitten. Die Kos- 
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Schwere finanzielle Belastung
Das Schulhaus stammt aus dem Jahr 1971. Die Küche wurde 
2015 mit Unterstützung unserer Gönnerinnen und Gönner sa-
niert. Jetzt folgen weitere bauliche Massnahmen an Fassade,  
Fenstern, Wänden und Böden, die für den Schulbetrieb dringend 
notwendig sind und den Energiehaushalt verbessern. Die Kosten 
betragen 740'000 Franken. Der Kanton subventioniert die Arbeit 
mit 97'090 Franken. Die Gemeinde kann 350'000 Franken Eigen-
mittel einsetzen und 25'000 Franken Eigenleistung einbringen. Es 
bleiben Restkosten von 267'910 Franken – ein Betrag, der ange-
sichts der finanziellen Situation mit schwachen Steuereinnahmen 
schwer wiegt. Zwar konnte die Gemeinde die Verschuldung ab-
bauen, aber Projekte wie die Sanierung von Stützmauern, Trink-
wasserleitungen, Kanalisation, Erschliessungsstrassen und eines 
Steinschlagdammes stehen unmittelbar bevor. 

Wir hoffen sehr, dass wir mit Ihrer Unterstützung dazu beitragen 
können, dass das langfristig so bleiben kann. 

Lernen in einer intakten Umgebung macht noch mehr Freude.

Saas-Balen führt die Sanierung 
des Schulhauses fort 
Nach der Schulküche sind jetzt die Fassaden, Fenster,  
Türen, Storen, Böden, Wände und Elektroinstallationen  
an der Reihe. 

Saas-Balen liegt am Fuss des Fast-Viertausenders Fletschhorn  
und zieht sich beidseits der Saaservispe weit ins Hochgebirge hin-
ein. Im Gegensatz zu den Nachbargemeinden Saas-Fee und Saas-
Grund gibt es hier keine Bergbahnen, sondern nur einen Skilift. 
Das Dorf ist jedoch attraktiv für Besucher, die es lieber ruhiger 
mögen. Im Sommer locken leichte Wanderungen und anspruchs-
volle Bergtouren, im Winter profitiert man von den nahe gelege-
nen und gut erschlossenen Skigebieten. Das wirkt sich auch posi-
tiv auf die Bevölkerung aus. Die stabile Einwohnerzahl hat zu 
einer zwar bescheidenen aber konstanten Bautätigkeit geführt. 

Funktionierender Schulverband
Die Schule gehört mit denen von Saas-Almagell, Saas-Fee und 
Saas-Grund zu den «schulensaas». Das Motto lautet «Kompe-
tenzen vermitteln, Erziehung fördern, Gemeinschaft leben». Im 
Schulverband können die Klassen je nach Schülerzahlen optimal 
auf die vier Schulstandorte aufgeteilt werden. Der Schülertrans-
port erfolgt unkompliziert mit den offiziellen Postautos bei einem 
dichten Fahrplan. Im Schulhaus Saas-Balen wird jetzt die sechste 
Primarklasse unterrichtet. Der dezentrale Schulbetrieb wird noch 
mindestens zehn Jahre so bleiben. Bis dann soll das Schulkonzept 
für alle vier Gemeinden erarbeitet und entschieden sein. Das Ge-
bäude mit der Mehrzweckhalle wird auch ausserschulisch rege 
gebraucht und ist eine Art Drehscheibe für die verschiedenen 
Generationen der Gemeinde. 
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Vielbeschäftigte Korporation
Die KBGS ist neben der Waldbewirtschaftung zuständig für die 
Alperschliessungen und übernimmt für die Gemeinde den Unter-
halt der Strassen und Wege. Sie verfügt zwar über Eigenmittel, 
diese sind aber zum Teil zweckgebunden und dienen zu einem 
grösseren Teil als Reserve, um Unwägbarkeiten im Forstbetrieb 
aufzufangen und zu überbrücken. So sind die Kosten von 55'000 
Franken eine schwere Last, auch wenn der Kanton 18'750 Fran-
ken, die Korporation Uri 4'400 Franken, die Gemeinde Silenen 
1'566 Franken und eine Stiftung 5'000 Franken übernehmen.  
Mit einem möglichst hohen Beitrag an die Restkosten von 25'284 
Franken ermöglichen wir der Korporation, weiterhin handlungsfä-
hig zu sein und auch die dringenden Anschaffungen und Bauvor-
haben der nächsten Jahre tätigen zu können. 

Können wir Sie für eine Unterstützung gewinnen?

Silenen stellt die 
Schachenbrücke instand

Diese Brücke erschliesst Alpen und Siedlungen im hinteren Maderanertal.

Die Brücke über den wilden Chärstelenbach ist das Tor zu 
den Alpen und Siedlungen im hinteren Maderanertal.

Der Chärstelenbach ist ein Naturwunder: Auf den 11,8 Kilome-
tern zwischen seinem Ursprung am Hüfigletscher und der Ein-
mündung in die Reuss bei Amsteg zählt man nicht weniger als 
16 Zuflüsse von beiden Talseiten. Das macht ihn zum wasser-
reichsten Zufluss der Reuss im Urnerland. Dass dieser Bach toben 
kann, erstaunt nicht. Dass aber die Schachenbrücke, die die Alp 
Stössi, die Siedlung Balmenschachen und das hintere Maderaner-
tal verbindet, allen Unwettern und Naturgewalten standgehalten 
hat, zeugt von einer widerstandsfähigen und fachmännischen 
Konstruktion.

Sorgfältige Sanierung
Dennoch zeigen sich jetzt einige Schwachstellen an der Konstruk-
tion. Noch im vorletzten Jahr wurden kurz vor dem Winterein-
bruch einige Reparaturen an den Widerlagern und am Brücken-
aufbau ausgeführt. Jetzt erfolgt die gründliche Sanierung. Der 
rechte Widerlagerkopf wird erneuert, die Auflager der Stahlträger 
werden wo nötig ersetzt, ausgeschwemmte Fugen werden ver-
gossen, baufällige Mauerteile werden erneuert und die Holz-
schwellen und Geländer werden neu gefügt. Zur Verwendung 
kommen Eichen- und Eschenhölzer, der Charakter der Holzbrücke 
bleibt somit erhalten. Die Maurerarbeiten erledigt eine örtliche 
Baufirma, die Holzbauarbeiten die Forstgruppe Silenen. Diese 
gehört zur Korporationsbürgergemeinde Silenen (KBGS), ein 
wichtiger lokaler Arbeitgeber und Ausbildungsbetrieb. 



und interaktiven Schultafeln den Unterricht nach heutigen Lern-
formen.

Hoch verschuldete Gemeinde
Aus den ursprünglichen Beanstandungen ist ein Projekt mit 
4'010'000 Franken Gesamtkosten geworden. Das Projekt soll  
verteilt auf zwei Jahre durchgeführt werden. Subventionen von 
263'000 Franken, der Energiebeitrag von 100'000 Franken, Bei-
träge von regionalen Donatoren von über 8'500 Franken und die 
Einsparung der Energiekosten sind eigentlich nur ein Tropfen auf 
den heissen Stein. Für Alle ist die Finanzierung der fast 3,3 Millio-
nen Franken Restkosten schwierig. Die Verschuldung liegt heute 
schon über dem jurassischen Durchschnitt, und der Steuersatz 
gehört zu den höchsten im Kanton. 

Die Sanierung ist auf lange Frist angelegt, und wir helfen gerne, 
dass die Geschichte von Alle eine gute Fortsetzung findet.
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Die Gemeinde Alle macht ihre  
Schule bereit für die Zukunft

Hier liegt die Basis für einen gesunden Geist in einem gesunden Körper.

Kindergarten, Primarschule und Turnhalle werden rege  
genutzt, doch der Zustand der gut 40-jährigen Anlage  
ruft nach umfassenden Erneuerungen. 

Die Gemeinde Alle, nur ein paar Kilometer östlich von Porrentruy 
gelegen, blickt auf eine lange Geschichte zurück. Nach den Kel-
ten um 2300 vor Christus kamen die Römer und bauten um 400 
vor Christus eine wichtige Strasse durch die Siedlung. Auch heute 
ist die Gemeinde ein Verkehrsknotenpunkt: Hier kreuzen sich die 
Strassen nach Porrentruy, Bonfol, Miécourt, Courgenay und 
Cornol. Auch die Eisenbahn führt durch Alle, und durch das süd- 
liche Gemeindegebiet verläuft die Transjurane A16. Alle mit seiner 
grosszügigen und fruchtbaren Umgebung ist heute noch stark 
landwirtschaftlich geprägt. Die Bevölkerungszahl hat sich in den 
letzten Jahren positiv auf heute 1848 Personen entwickelt.

Gut frequentierte Schule
Nach aktuellem Stand besuchen 162 Kinder den Kindergarten 
und die Primarschule. Das Schulgebäude wurde im Jahr 1977 
eingeweiht und weist erheblichen Sanierungsbedarf auf. Die  
Gebäudeversicherung hat zugleich verlangt, dass die alte Heizung 
im Schulhaus ersetzt wird. Eine neue Holzpellet-Heizung ist je-
doch nur sinnvoll, wenn auch die Isolation der kompletten Ge- 
bäudehülle erfolgt und neue, isolierverglaste Fenster eingesetzt 
werden. Eine Photovoltaikanlage entlastet die Energiekosten um 
360'000 Franken. Bisher findet die Schülerbetreuung in proviso- 
rischen Containern rund 500 Meter vom Schulhaus entfernt statt. 
Der Kanton fordert, dass diese im Schulhaus erfolgt. Dazu kann 
die bestehende Wohnung des Hauswarts genutzt werden. Zudem 
ermöglicht die Anpassung der Klassenzimmer mit neuem Mobiliar 
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men. Aus der ehemaligen Hauswartwohnung entsteht ein zweiter 
multifunktionaler Raum. Dank der neuen Beleuchtung wird Strom 
gespart, und die Isolation reduziert die Heizkosten.

Investition in die Jugend
Die Kosten betragen 2'303'771 Franken. Der Kanton hat einen 
Beitrag von 554'400 Franken in Aussicht gestellt, für das neue 
Gebäudeprogramm gibt es einen Förderbeitrag von 52'000 Fran-
ken. Die finanzielle Situation der Gemeinde ist prekär: Infolge 
niedriger Steuereinnahmen ist die Verschuldung mit über 20 Mil-
lionen Franken sehr hoch. Weitere Arbeiten wie die Strassensa-
nierung und das Schulgebäude in Courcelon stehen an. 

Wir begrüssen die Initiative der Gemeinde für die Bildung der 
Kinder in der Überzeugung, dass diese eine gute Grundlage für 
die Zukunft ist und können Ihnen die Unterstützung sehr emp-
fehlen.

Courroux saniert und optimiert  
sein altes Schulhaus

Moderne Lernformen fördern erwiesenermassen die Motivation.

Nach der Investition erfüllt das Gebäude die heutigen  
schulischen Anforderungen, und die baulichen Mass- 
nahmen verbessern den Energiehaushalt. 

In unmittelbarer Nachbarschaft von Delémont, am Eingang zum 
Val Terbi, liegt Courroux. Zur Gemeinde gehören die Siedlung 
Bellerive in der Birsschlucht, der Ort Courcelon sowie zahlreiche 
Einzelhöfe. Mit 3292 Personen ist Courroux die viertgrösste Ge-
meinde des Kantons Jura. In seiner Geschichte spiegeln sich eini-
ge geopolitische Ereignisse: Im Mittelalter gehörte es zum Bistum 
Basel, ab 1793 zu Frankreich. Durch den Entscheid des Wiener 
Kongresses kam der Ort 1815 an den Kanton Bern und am ersten 
Januar 1979 an den neu gegründeten Kanton Jura. Nachdem 
während Jahrhunderten die Landwirtschaft vorgeherrscht hatte, 
bildete um 1900 die Eisengewinnung eine bedeutende Einnah-
mequelle. Heute hat sich das Dorf zu einer Wohngemeinde ent-
wickelt, viele Erwerbstätige arbeiten auswärts.

Ein Schulhaus mit Vergangenheit
Das alte Schulhaus «école de Bellevie» wurde 1930 auf den Fun-
damenten eines Vorgängerbaus aus dem 19. Jahrhundert errich-
tet. Mit Ausnahme der ehemaligen Turnhalle, die zum Mehr- 
zweckraum umgenutzt wurde, ist seither kaum etwas verändert 
worden. Das Gebäude steht auf der Liste der Kulturgüter von 
kantonaler Bedeutung, entsprechende Sorgfalt erfordert der  
Umgang mit der Bausubstanz. Heute sind in vier Zimmern der 
Kindergarten und ein Teil der Primarschule untergebracht. Die 
übrigen Primarschüler besuchen den Unterricht in Courcelon. Das 
Umbauprojekt beinhaltet die energetische Sanierung des ganzen 
Hauses sowie die Anpassung der Räume an die heutigen Lernfor-
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und unserer internen Alpenbewertung wird die Alp als «wirt-
schaftlich/nachhaltig» eingeschätzt. Wir können Ihnen eine 
Unterstützung an die zweifellos notwendige und sinnvolle 
Sanierung ans Herzen legen.

 Tipp
 Die Alp Vorderdurnachtal liegt im ältesten Wildschutzgebiet  
 der Schweiz, dem Freiberg-Kärpf. Hier kann man sehr viele   
 Wildtiere beobachten. Die Wanderroute von Linthal via   
 Richetlipass nach Elm führt bei der unteren Hütte Längstafel   
 vorbei. Im Heustafel auf knapp 2000 m ü. M. gibt es ein   
 Massenlager. Hier lässt es sich nicht nur gut nächtigen, die   
 Gastgeber verhelfen einem auch zu einem eindrücklichen 
 Blick in den Alltag des Alplebens.
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Glarus Süd ist mit der Sanierung 
der Alpen stark gefordert

Der Käse ist nicht nur gut, er trägt auch das AOP-Qualitätssiegel.

Die Stiftung Alp Vorderdurnachtal nimmt die Erneuerung 
des Dachs der Hütte Längen an die Hand.

Das Durnachtal beginnt am Hausstock und endet bei Linthal. Es 
ist aufgeteilt in das Hinter-, das Mittel- und das Vorderdurnachtal. 
Hier, auf der rechten Talseite, befindet sich die Alp Vorderdur-
nachtal mit den drei Stafeln Berg, Längen und Heustafel. Das 
Weidegebiet liegt zwischen 1200 und 2450 m ü. M., auf den 
256 Hektaren weiden jeden Sommer rund 100 Kühe und Rinder. 
Das Älplerehepaar mit ihren zwei Kindern bewirtschaften die Alp 
seit 2010. Sie produzieren zertifizierten Glarner Alpkäse AOP, der 
in der Region guten Absatz findet. Daneben gibt es einen Ver-
kaufsstand in Selbstbedienung beim Längstafel. 

Stiftung für die Erhaltung der Alp
Im Jahr 2006 gründeten sieben Personen die nicht gewinnorien-
tierte Stiftung Alp Vorderdurnachtal mit dem Zweck, das Gebiet 
nachhaltig alpwirtschaftlich zu nutzen. Prioritär sollen einheimi-
sche Bauern für die Sömmerung des Viehs berücksichtigt werden. 
Zudem sollen der Zugang für die allgemeine Bevölkerung sicher-
gestellt, die natürliche Vielfalt gestärkt und die Kulturlandschaft 
zwecks Schutz der Bevölkerung vor Naturgefahren erhalten wer-
den. Jetzt muss das Dach der Sennhütte ersetzt werden. Die Kos-
ten belaufen sich auf 26'896 Franken.

Wirtschaftlich und nachhaltig
Die Finanzlage der Stiftung ist schwierig, muss sie doch neben 
dem ordentlichen Unterhalt auch immer wieder Lawinenschäden 
bewältigen. Sie kann dennoch 3'000 Franken einbringen, eine 
Materialspende beträgt 4'116 Franken. Nach eingehender Prüfung 



Stefan Kölliker
Regierungspräsident Kanton St.Gallen

Marianne Lienhard
Regierungsrätin Kanton Glarus

Urban Camenzind
Regierungsrat Kanton Uri
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«Ihre Unterstützung ist Ausdruck gelebter Solidarität.»
Mehr als 500 Gäste – Vertretungen von Kantonsregierun-
gen, Städten, Gemeinden, Stiftungen, Institutionen sowie 
private Gönnerinnen und Gönner – konnte der Präsident, 
alt Bundesrat Dr. Hans-Rudolf Merz, in Zürich-Oerlikon 
begrüssen. Die Versammlung wählte Ständerat Werner 
Luginbühl als neues Mitglied in den Vorstand.

Einen erfreulichen Rückblick präsentierte der Präsident, alt Bun-
desrat Dr. Hans-Rudolf Merz. Mit über 23.5 Mio. Franken liegt 
der Ertrag rund eine halbe Million über dem Ergebnis des Vor-

jahres. Er wies auf die Bedeutung der Spenden für die Aufgaben 
der Schweizer Patenschaft für Berggemeinden hin: «Die Gönne-
rinnen und Gönner sind nach wie vor bereit, Beiträge für unser 
Berggebiet zu spenden. Das geschieht mit grossem Bedacht. Da- 
bei wollen sie wissen, wohin die Gelder fliessen und was sie 
bewirken. Das ist ihr Recht und daraus entsteht unsere Ver- 
pflichtung, Transparenz über alle Geschäfte aufzuzeigen.»

Erfreuliche Jahresrechnung und 11'700 ehrenamtlich  
geleistete Stunden
Geschäftsleiterin Barbla Graf erläuterte die Jahresrechnung. Von 
den 23.5 Mio. Franken flossen rund 20.8 Mio. Franken in Pro- 
jekte: Allgemeine Infrastruktur 8.6 Mio. Franken, davon allein für 
Wasserprojekte 4.6 Mio. Franken, Verbauungen und Behebung 
von Elementarschäden 2.8 Mio. Franken, Schul- und Gesund-
heitswesen 3.4 Mio. Franken, Landwirtschaft 4.5 Mio. Franken, 
Forstwirtschaft 985'000 Franken, Kultur und Diverses 540'000 
Franken. Rund 390 Projekte wurden geprüft. Dabei leisteten die 
Vorstandsmitglieder und Experten über 11'700 Stunden ehren-
amtlich. 

Ständerat Werner Luginbühl neu im Vorstand
Als neues Vorstandsmitglied wählte die Versammlung einstimmig 
Ständerat Werner Luginbühl. Der Berner begann seinen Werde-
gang in einem Ingenieurbüro, setzte ihn als Geschäftsführer der 
Organisation «Bergregion Thun» fort und war später in der Ver-
sicherungsbranche tätig. Politisch mündete seine Karriere in den 
Regierungsrat des Kantons Bern und seit 2007 als dessen Vertre-
ter im Ständerat. 

Dank und Rückmeldungen
Eine ganze Reihe von Kantonsvertretungen hatte sich gemeldet, 
um den Dank ihrer Regionen zu überbringen: der St.Galler Regie-
rungspräsident Stefan Kölliker, Landesstatthalter und Vorsteherin 
des Departements Volkswirtschaft und Inneres Kanton Glarus 
Marianne Lienhard, der Urner Regierungsrat und Volkswirtschafts-
direktor Urban Camenzind, Evi Allemann, Regierungsrätin Kanton 
Bern, und Charles Juillard, Staatsrat Kanton Jura. Der Bündner 
Vize-Regierungsratspräsident Christian Rathgeb bedankte sich bei 
der Patenschaft ebenfalls dafür, dass sie eine positive Motivation 
auslöse und mithelfe, dass die Bergregionen lebenswert bleiben 
und wirtschaftlich weiterkommen. «Ihre Unterstützung ist keine 
Selbstverständlichkeit, sondern Ausdruck gelebter Solidarität». 
Auch Gemeindevertreter meldeten sich zu Wort: der Wolfen- 
schiesser Gemeinderat Seppi Durrer, Victor Peer, Gemeindepräsi-
dent der Gemeinde Valsot und Stefan Darnuzer, Gemeinde-
vorstand von Klosters-Serneus.

Jahresversammlung 2019 
Über 23.5 Mio. Franken für die Berggemeinden



IN
 E

IG
EN

ER
 S

A
C

H
E

Evi Allemann
Regierungsrätin Kanton Bern

Charles Juilard
Staatsrat Kanton Jura

Christian Rathgeb
Regierungsrat Kanton Graubünden

Klima und Berggemeinden
Im Anschluss an die ordentlichen Traktanden referierte Prof. Dr. 
Reto Knutti zum Thema «Klimaprognosen und deren Auswirkun-
gen auf die Berggemeinden». Professor Dr. Knutti forscht am In-
stitut für Atmosphäre und Klima der ETH Zürich zu den Verände-
rungen im Klimasystem durch Treibhausgase sowie an der Weiter-
entwicklung, Bewertung und Anwendung von Klimamodellen. 
Sein Fazit, basierend auf den erfassten Daten, lautet: «Die Erwär-
mung ist eindeutig, der menschliche Einfluss auf das Klima ist 
klar.» Die Auswirkungen für die Schweiz seien trockene Sommer, 
heftige Niederschläge, mehr Hitzetage und schneearme Winter. 
Die Bergregionen seien davon besonders stark betroffen.
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Seppi Durrer
Gemeinderat Wolfenschiessen

Victor Peer
Gemeindepräsident Valsot

Stefan Darnuzer
Gemeindevorstand Klosters-Serneus

 Die Kontrollstelle – Dr. Guido Kümin, Robert Zuberbühler und  
 Christine Beetschen – wurde einstimmig wiedergewählt,   
 ebenso die Revisionsstelle Ernst & Young AG. 
 
 Intermezzo der Kinder von Pfäfers 
 Die Gesangseinlage lieferte der Kinderchor Pfäfers. Die über   
 40 Schülerinnen und Schüler der 3. bis 6. Klasse unter der   
 Leitung von Guido Lavarini und musikalisch begleitet von   
 Aaron Bösch begeisterten mit ihren herzhaft vorgetragenen   
 traditionellen und modernen Schweizer Liedern.

St. Gallens kulinarische Seite
Den anschliessenden Apéro, offeriert durch den Kanton St. Gallen, 
organisierte die Gemeinde Pfäfers. Die Köstlichkeiten mundeten 
vorzüglich, und die lebhaften Gespräche mit Bekannten und 
Freunden aus dem ganzen Land gaben der Versammlung einen 
würdigen Abschluss.
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ist erschienen

Solidarität für die Zukunft der Berggemeinden
Bereits zum 13. Mal ist die Broschüre «Bergwelten hautnah» 
erschienen, und wie jedes Jahr widmet sie sich vier Talschaften: 
dem Onsernonetal, dem Urserental, dem Kanton Appenzell 
Ausserrhoden und dem Saastal.

Es sind vier Talschaften, die unterschiedlicher nicht sein könnten. 
Bis auf die Tatsache, dass ihre Zukunft bereits in ihrer Geschichte 
ankert. Das Onsernonetal mit seinen steilen Flanken und ausge-
dehnten Wäldern ist ein sonnenverwöhntes, dünn besiedeltes Tal 
mit einer inspirierenden Natur. Das Urserental dagegen liegt im 
Quellgebiet der Reuss zwischen den Pässen Furka, Gotthard und 
Oberalp und hat mit seiner Teufelsbrücke über die Schöllenen-
schlucht eine geschichtsträchtige Vergangenheit. Im Kanton 
Appenzell Ausserrhoden mit seinen typischen Streusiedlungen, 
den zahlreichen Spezialitäten wie Biber, Käse oder Schnitzereien, 
wird seit jeher eine reiche Volkstradition mit lebendigen Bräuchen 
praktiziert. Und im Saastal sind es die faszinierenden Viertausen-
der und die einzigartige Flora und Fauna, die den Charakter des 
Tals prägen. 

Wandervorschläge, Reportagen, eindrückliche Bilder und Porträts 
bieten einen Einblick in vier faszinierende Regionen, die bei der 
Realisierung kleiner und grosser Projekte auf die Unterstützung 
und die Solidarität der Schweizer Patenschaft für Berggemeinden 
und ihrer Gönnerinnen und Gönner angewiesen sind. 

Gerne schicken wir Ihnen auf Anfrage die neue Ausgabe von 
«Bergwelten hautnah» – bitte wenden Sie sich dafür an unsere 
Geschäftsstelle. Herzlichen Dank!

Für die meisten von uns stehen die Sommerferien bevor. Wo Sie 
auch immer Ihren Urlaub geniessen werden, möglicherweise ha- 
ben Sie nach Ihrer Rückkehr noch ausländisches Geld im Porte-
monnaie, das Sie nicht mehr gebrauchen können. Die Patenschaft 
hätte Verwendung dafür. Bestellen Sie bei uns ein Münzenkuvert, 
in das Sie das fremde Kleingeld füllen und an uns zurückschicken 
können. Dieses Geld, auch Banknoten aus aller Welt (sogar sol-
che, die ungültig geworden sind), wird von uns in Schweizer Fran- 
ken umgetauscht und kommt vollumfänglich unserer Bergjugend 
zugute.

Haben Sie herzlichen Dank, auch im Namen der Beschenkten.

 
Aktion «Münzen für Kinder» 
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Bilanz per 31. Dezember 2018    
    31.12.2018   31.12.2017
AKTIVEN    CHF    CHF

Umlaufvermögen
Flüssige Mittel
 Kassa  3'523   5'170 
 Postcheckguthaben  2'299'811   3'253'263 
 Bank  18'151'802   15'947'176    
    20'455'136    19'205'609
Forderungen   
 WIR-Guthaben  60'211   48'675
 Forderungen, Gemeinwesen  –   – 
 Debitoren, Verrechnungssteuer  92'001   77'779 
    152'212    126'454
Aktive Rechnungsabgrenzungen    
 Marchzinsen  23'809   24'242 
 Übrige  513'307   23'611 
    537'116    47'853  
Total Umlaufvermögen   21'144'464    19'379'916

Anlagevermögen    
Finanzanlagen    
 Wertschriften  15'152'790   14'875'880
 Kumulierte Wertberichtigung  -29'645                  –
    15'123'145    14'875'880
Mobile Sachanlagen – Anschaffungswert  90'309   95'542  
 Kumulierte Abschreibung  -85'212   -95'542
    5'097    –
Immobilien – Anschaffungswert  1'893'098   2'684'398 
 Kumulierte Abschreibung  -888'098   -888'098 
    1'005'000    1'796'300
Total Anlagevermögen   16'133'242    16'672'180

Zweckgebundenes Vermögen – IWS-Fonds   339'264    342'441  
  
TOTAL AKTIVEN   37'616'970   36'394'537   
 
PASSIVEN  

Kurzfristiges Fremdkapital    
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen      
 Kreditoren   105'077    98'868 
Passive Rechnungsabgrenzungen    
 Transitorische Passiven   133'638    85'111 
Kurzfristige Rückstellungen    
 Rückstellung für beschlossene Beiträge  15'933'998  15'070'381
 Beschlossene Beiträge – IWS-Fonds  150'000     150'000 
    16'083'998    15'220'381
Total kurzfristiges Fremdkapital   16'322'713    15'404'360

Fondskapital (zweckgebundene Fonds)    
 Unwetter 2011-Fonds  70'912   90'211
 Unwetter 2014-Fonds  192'653   553'593
 IT-Ausbildungs-Fonds  1'504'554   –   
 Schulfonds  1'619'960   2'156'003 
 Fondo Margherita Huber-Sauter  115'285   113'902 
 Fonds Stephan und Viktoria Schmidheiny  118'069   101'184
 Fonds Louise Allemann-Rusterholz  183'305   181'105
 Fonds Margreth Vogelsanger  86'556   85'517
 Fonds IWS  189'264   192'441
 Fonds Bergschaft Winteregg  177'308   175'180
 Jahresversammlungsfonds  234'642   255'449 
 Fonds Heidy Renate Gloor  58'618   57'915 
 Fonds Irene Kremos  146'504   144'746
 Fonds Bondo  1'838'607     2'162'977   
    
Total zweckgebundene Fonds   6'536'237    6'270'223

Organisationskapital    
 Dispositionsfonds  14'719'954    13'936'454  
 Vorschlag  38'066   783'500 
    
Total Organisationskapital   14'758'020    14'719'954
    
TOTAL PASSIVEN   37'616'970    36'394'537
  

Jahresrechnung 2018
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Betriebsrechnung 2018    
     2018    2017
ERTRAG    CHF    CHF

Beiträge an freie Fonds    
 Beiträge Mitglieder und Gönner  10'882'353   11'016'805 
 Beiträge Städte und Gemeinden  624'495   465'520 
 Beiträge Kantone  1'885'650   1'346'000 
 Legate  6'390'472   5'121'127 
 Beiträge an Verwaltungskosten   92'103   69'100 
Total Beiträge an freie Fonds   19'875'073    18'018'552
    
Beiträge an zweckgebundene Fonds   2'265'900    3'648'535
    
Durch Patenschaft vermittelte Beiträge   1'397'300    1'374'352
    
TOTAL ERTRAG   23'538'273    23'041'439
    
AUFWAND    

Projektbezogene Unterstützung    
 Direkte Beiträge aus freien Mitteln -15'332'368  -12'725'866 
 Direkte Beiträge zweckgebundene Fonds  -4'094'177   -4'283'353
 Durch Patenschaft vermittelte Beiträge  -1'397'300   -1'374'352
Total projektbezogene Unterstützung   -20'823'845   -18'383'571
    
Information, Werbung, Mittelbeschaffung    
 Informationsbroschüren  -1'141'847   -1'141'684 
 Patenschaft-Post  -627'108   -629'453 
 Pressedienst, Homepage  -14'961   -19'724 
 Sammelspesen  -106'551   -101'268 
Total Information, Werbung, Mittelbeschaffung   -1'890'467    -1'892'129  
  
Administrativer Aufwand    
 Personalaufwand  -851'018   -817'957
 Büroaufwendungen  -167'676   -153'409 
 Vorstand, GV, Revisionsstelle  -27'156   -28'788 
 Abschreibung auf Sachanlagen  -1'699   -4'605 
Total administrativer Aufwand   -1'047'549    -1'004'759  

Erfolg aus Nebentätigkeiten  
Erfolg aus Finanzanlagen    
 Zins- und Dividendenertrag  477'069   475'194 
 Realisierte Kursgewinne auf Wertschriften  683   465'293 
 Realisierte Kursverluste auf Wertschriften  -12'402   -10'958
 Kosten aus Anlagetätigkeit  -78'912   -73'199
 Wertberichtigung auf Wertschriften  -32'304   4'335
Total Ertrag aus Finanzanlagen   354'134    860'665

Liegenschaftenerfolg   43'535    71'558

Total Erfolg aus Nebentätigkeiten   397'669    932'223  

Berichtigung Rückstellung für festgelegte Zwecke    
 Freie Fonds  130'000   147'300
 Zweckgebundene Fonds            –             – 
Total Berichtigung Rückstellung   130'000    147'300
    
JAHRESERGEBNIS OHNE FONDS   304'081    2'840'503
    
Ergebnis zweckgebundene Fonds    
 Zuweisung (extern)  -2'265'900   -3'648'535  
 Verwendung (extern)  4'094'177   4'283'353
 Interne Fondstransfers  -2'000'000   -2'500'000  
 Nettofinanzertrag  -94'292   -191'821 
Total Ergebnis zweckgebundene Fonds   -266'015    -2'057'003
 
   
JAHRESERGEBNIS NACH FONDSVERÄNDERUNGEN   38'066    783'500  
  

Die Mittelverwendung im Geschäftsjahr 2018 wurde von der Kontrollstelle (Dr. Guido Kümin und Robert Zuberbühler) gemäss Artikel 16, 
Absatz 2, der Vereinsstatuten geprüft und für richtig befunden. Die Jahresrechnung und die Buchführung wurden von der Revisionsstelle 
(Ernst & Young AG, Zürich) geprüft und für richtig befunden. Eine detaillierte Jahresrechnung sowie der Revisions- und Kontrollstellenbericht 
können jederzeit bei der Geschäftsstelle der Schweizer Patenschaft für Berggemeinden kostenlos angefordert werden.
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Nach getaner Arbeit
Und wieder ist das Vieh gemolken und auf die Weide geführt, der Stall gemacht, das Geschirr gewaschen. Gleich geht es weiter im 
Haushalt, auf dem Feld, in der Werkstatt... Doch zuerst gibt es jetzt einmal die verdiente Pause. 
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